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J.

Dos erſte Hauptſtuck.
Von den heiligen zehen Geboten GOttes.

Wie lautet das erſte Gebot?
Wu bin der HErr dein GOtt. Du ſollt nicht
cS) andere Gotter haben neben mir.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt uber alle Dinge furchten,

lieben und vertrauen.
Wie lautet das andere Gebot?

Du ſollt den Namen deines GOttes nicht un
nutzlich fuhren: (Denn der HErr wird den nicht
ungeſtraft laſſen, der ſeinen Namen mißbraucht.)

Was iſt das?
GWir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir bey. ſeinem Namen nicht fluchen, ſchworen,
zaubern, lugen oder trugen; ſondern denſelben in

allen Nothen anrufen, beten, loben, und danken.
J Wie lautet das dritte Gebot?

Du ſollt den Feyertag heiligen.
Was iſt das?

Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir
die Predigt und ſein Wort nicht verachten: ſon
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dern daſſelbe heilig halten, gerne horen und ernen.
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Mie lautet das vierte Gebot?
Du ſollt deinen Vater und deine Mutter ehren,

auf daß dirs wohlgehe, und du lange lebeſt auf Erden.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir unſere Eltern und Herren nicht verachten, noch
erzurnen; ſondern ſie in Ehren halten, ihnen die—
nen, gehorchen, ſie lieb und werth halten.

Wie lautet das funfte Gebot?
Du ſollt nicht todten.

Was iſt das?Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir

unſerm Nachſten an ſeinem Leibe keinen Scha
den noch Leid thun; ſondern ihm helfen und for—
dern in allen Leibeßnothen.

Wie lautet das ſechſte Gebot?
Du ſollt nicht ehebrechen.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß

wir keuſch und zuchtig leben in Worten und Wer
ken, und ein jeglicher ſein Gemahl liebe und ehre.

Wie lautet das ſiebente Gebot?

Du ſollt nicht ſtehlen.
Was iſt das?

Wir ſollen GOtt furchten und lieben; daß wir
unſerm Nachſten ſein Geld oder Gut nicht nehmen,

noch mit falſcher Waare oder Handel an uns
bringen; ſondern ihm ſein Gut und Nahrung
helfen beſſern und behuten.

Wie lautet das achte Gebot?
Du ſollt nicht falſch Zeugniß reden wider dei

nen Nachſten.
„Was



Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir

unſern Nachſten nicht falſchlich belugen, verra—

then, afterreden oder boſen Leumund machen; ſon
dern ſollen ihn entſchuldigen, Gutes von ihm reden

und alles zum Jfſten kehren.
Mie lautet das neunte Gebot?

Du ſollt nicht begehren deines Nachſten Haus.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir

unſerm Nachſten nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe
oder Hauſe ſtehen, noch mit einem Schein des
Rechten an uns bringen; ſondern ihm, daſſelbige zu
behalten, forderlich und dienſtlich ſeyn.

Wie lautet das zehnte Gebot?
Du ſollt nicht beaehren deines Nachſten Weib,

Knecht, Magd, Vieh, oder alles was ſein iſt.
Was iſt das?

Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir

unſerm Nachſten nicht ſein Weib, Geſinde oder
Vieh abſpannen, abdringen oder abwendig ma—
chen; ſondern dieſelben anhalten, daß ſie bleihen
und thun, was ſie ſchuldig ſind.

Was ſagt nun GOtt von dieſen Geboten allen?

Er ſagt alſo: ech der HErr dein GOtt, bin
ein ſtarker eifriger GOtt, der uber die, ſo mich
haſſen, die Sunde der Vater heumſuzthet an den
Kindern, bis ins dritte und vierte Glied: aber de—
nen, ſo mich lieben und meine Gebote halten, thue
ich wohl bis ins tauſende Glied.
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Was iſt das?

GOtt drauet zu ſtrafen alle, die dieſe Gebote
ubertreten: darum ſollen wir uns furchten fur ſeinem

Zorn, und nicht wider ſolche Gebote thun. Er ver
heißt aber Gnade und alles Gutes, allen, die ſol—
che Gebote halten: darum ſollen wir ihn auch lieben
und vertrauen, und gerne thun nach ſeinen Geboten.

II.

Das andere Hauptſtuck,

Vom Chriſtlichen Glauben.
Wovon handelt der erſte Artikel?

Von der Schopfung.
Wie lautet er?

Kech glaube an GOtt den Vater, allmachtigen
D Schopfer Himmels und der Erden.

Was iſt das?
Jch glaube, daß mich GOtt geſchaffen hat,

ſamt allen Creaturen, mir Leib und Seele, Augen
und Ohren, Vernunft und alle Sinnen gegeben
hat, und noch erhalt; dazu Kleider und Schuh,
Eſſen und Trinken, Haus und Hof, Weib und
Kind, Acker, Vieh und alle Guter; mit aller
Nothdürft und Nahrung des Letbes und des Lebens
reichlich und taglich verſorget, wider alle Fahrlich
keit beſchirmet, und, fur allem Uebel behutet und
bewahret: und das alles aus lauter vaterlicher gott
licher Gute und Barmherzigkeit, ohn alle mein

J Verdienſt und Wurdigkeit. Das alies ich ihm zu
danken und zu loben, dafur zu dienen und gehor—

JJ ſam zu ſeyn ſchuidis bin. Das iſt gewißlich wahr.

Wovon
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Wovon handelt der andere Artikel?

Von der Erloſung.
Wie lautet er?

Und an JEſum Chriſtum ſeinen eingebornen
Sohn, unſern HErrn, der empfangen iſt von dem
heiligen Geiſt, geboren von der Jungfrau Maria,
gelitten unter Pontio Pilato, gekreuziget, geſtor
ben und begraben; niedergefahren zur Hollen, am
dritten Tage, wieder auferſtanden von den Todten,
aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur Rechten GOt
tes, des allmachtigen Vaters, von dannen er kom
men wird zu richten die Lebendigen und die Todten.

Was iſt das?
JgZIch glaube, daß JEſus Chriſtus, wahrhafti

ger GOtt vom Vater in Ewigkeit geboren, und
auch wahrhaftiger Menſch von der Jungfrau Ma
ria geboren, ſey mein HErr, der mich verlornen
und verdammten Menſchen erloſet hat, erworben,
gewonnen, von allen Sunden, vom Tode und von
der Gewalt des Teufels, nicht mit Gold oder Sil
ber, ſondern mit ſeinem heiligen theuren Blute,
und mit ſeinem unſchuldigen Leiden und Sterben:
auf daß ich ſein eigen ſey, und in ſeinem Reiche un
ter ihm lebe, und ihin diene in ewiger Gerechtigkeit,
Unſchuld und Seligkeit; gleichwie er iſt auferſtan
den von den Todten, lebet und regiret in Ewigkeit.
Das iſt gewißlich wahr.

Wovon handelt der dritte Artikelt?

Von der Heiligung.
Wie lautet er?

Jch glaube an den leiligen Geiſt, eine heiliqe
chriſtliche Kirche, die Gemeine der Heiligen, Ver

Aq4 gebung
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gebung der Sunden, Auferſtehung des Fleiſches,

und ein ewiges Leben. Amen.

Was iſt das?
Jch glaube, daß ich nicht aus eigener Ver

nunft noch Kraſt an JEſum Chriſtum, meinen
HErrn, glauben oder zu ihm kommen kann; fon
dern der heilige Geiſt hat mich durch das Evange
lium berufen, mit ſeinen Gaben erleuchtet, im
rechten Glauben geheiliget und erhalten; gleich wie
er die ganze Chriſtenheit auf Erden berufet, .ſamm
let, erleuchtet, heiliget, und bey JEſu Chriſto ek
halt, im rechten einigen Glauben. Jn welcher
Chriſtenheit er mir und allen Glaubigen taglich alle
Sunden reichlich vergibt, und am jungſten Tage
mich und alle Todten auferwecken wird, und miy
ſamt allen Glaubigen in Chriſto ein ewiges Leben
geben wird. Das iſt gewißlich wahr.

lIlII.Das dritte Hauptſtuck.
Das Gebet des HErrn, oder das heilige

Vater unſer.
Wie lautet die Vorrede?“

55Water unſer, der du biſt im Hinmeli

Was iſt das?
GOtt will uns damit locken, daß wir glauben

ſollen, er ſey unſer rechter Vater, und wir ſeine
Drechten Kinder: auf daß wir getroſt und mit aller

Zuverſicht ihn bitten ſollen, wie die lieben Kinder
ihren lieben Vater bitten.

Wie



Sſp 9Wie lautet die erſte Bitte?
Geheiliget werde dein Name.

Was iſt das?
Gottes Name iſt zwar an ihm ſelbſt heilig:

aber wir bitten in dieſem Gebet, daß er auch bey

uns heillg werde.
Wie geſchicht das?

Wo das Wort GOttes lauter und rein geleh
ret wird, und wir auch heilig als die Kinder
GoOttes darnach leben: das hilf uns, lieber Vater
im Himmel. Wer aber anders lehret und lebet,

denn das Wort GOttes lehret, der entheiliget un
ter uns den Namen GOttes; da behute uns vor,
lieber himmliſcher Vater.

Wie lautet die andere Bitte?
Dein Reich komme.

Was iſt das?
it. GoOttes  Reich kommt wol ohn unſer Gebet:
aber wir bitten in diefem Gebet, daß es auch zu
uns komme.

Wie geſchicht das?
Wenn der himmliſche Vater uns ſeinen heiligen

Geiſt aibt, daß wir ſeinem heiligen Worte, durch
ſeine Gnade glauben, und gottlich leben, hier zeit—

lich und dort ewiglich.
Wie lautet die dritte Bitte?

Dein Wille geſchehe, wie im Himmel alſo
auch auf Erden.

Was iſt das?
GsoOites guter und anadiger Wille geſchicht wol

ohn unſer Gebet: aber wir bitten in dieſem Gebet,
daß er auch bey uns geſchehe.

Wie As5
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Wie geſchicht dag?

Wenn GoOtt allen boſen Rath und- Willen
bricht, und hindert, ſo uns den Namen GoOttes
nicht heiligen, und ſein Reich nicht kommen laſſen,
wollen; als da iſt des Teufels der Welt und

avunſers Fleiſches  ille; ſondern ſtarket und behalt

uns feſt in ſeinem Wort und Glauben bis an unſer
Eode: das iſt ſein gnadiger und guter, Wille.

Wie lautet die vierte Bitte?
Unſer taglih Brod gih uns heute.

Was iſt das?
GOtt gibt das tagliche Brod auch wol ohn

unſre Bitte allen boſen Menſchen: aber wir bitten
in dieſem Gebet, daß ers uns erkennen laſſe; und
mit Dankſagung empfahen unſer taglich Brod.

Was heißt denn taglich Brod?

Alles was zur Leibes Nahrung und Nothdurft
gehoret, als: Eſſen, Trinken, Kleider, Schuh,
Haus, Hof, Acker, Vieh, Geld, Gut,. fromin
Gemahl, fromme Kinder, fromm Geſinde, fron
me und getreue Oberherren, gut Regiment, gut
Wetter, Friede, Geſundheit, Zücht, Ehre, gute
Freunde, getreue Nachbarn nnd desgleichen.«

Wie lautet die funfte Bitte?

Und veraib uns unſre Schuld, als wir verge—
ben unſern Schuldigern.

Was iſt das?
Wir bitten in dieſem Gebet, daß der Vater im

Himmer nicht anſehen wolle unſere Sunde, und
um derſelben willen ſolche Bitte nicht verſagen;
denn wir ſind der keines werth, das wir bitten, ha—

bens
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bens auch nicht verdient: ſondern er wolle uns
alles aus Gnaden geben; denn wir taglich viel ſun
digen und wol eitel Strafe verdienen. So wollen
wir zwar wiederum auch herzlich vergeben und ger
ne wohlthun denen, ſo ſich an uns verſundigen.

Wie lautet die ſechſte Bitte?

Und fuhre uns nicht in Verſuchung.

Was iſt das?
GOtt verſucht zwar niemand: aber wir bitten

in dieſem Gebet, daß uns GOtt wolle behuten und
erhalten, auf daß uns der Teufel, die Welt, und
unſer Fleiſch nicht betruge und verfuhre in Miß—
glauben, Verzweifelung und andere große Schan
de und Laſter; und ob wir damit angefochten wur
den, daß wir doch endlich gewinnen und den Sieg

behalten.
Wie lautet die ſiebente Bitte?

Sondern erloſe uns von dem Uebel.

Was iſt das?
Wir bitten in dieſem Gebet, als in der Sum

ma, daß uns der Vater im Himmel von allerley
Uebel Leibes und der Seelen, Gutes und Ehre, er—
loſe: und zuletzt, wenn unſer Stundlein kommt, ein
ſeliges Ende beſchere, und mit Gnaden von dieſem
Jammerthal zu ſich nehme in den Himmel. Amen.

Was heißt Amen?
Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten ſind dem

Vater im Himmel angenehm und erhoret: denn er
ſelbſt hat uns geboten alſo zu beten, und verheißen,

daß er uns wolle erhoren, Amen, Amen, das heißt:
Ja, ja, es ſoll alſo geſchehen.

IV.
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IV.

Das vierte Hauptſtuck.
Von der heiligen Taufe.

Zum erſten.
Was iſt die Taufe?

TNie Taufe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer: ſon

 dern ſie iſt das Waſſer in GOttes Gebbt ver
faſſet, und mit GOttes Wort verbunden.

Welches iſt denn ſolch Wort. GOttes?
24

Da unſer HErr Chriſtus ſpricht, Matthai am
letzten: gehet hin in alle Welt, utid lehret alle Hei
den, und taufet ſie im Namen des Vaters, des
Sohnes, und des heiligen Geiſter.

Zum andern.
Was gibt und nutzet die Taufe?

Sie wirket Vergebung der Sunden, erloſet
vom Tode und Teufel, und gibt die ewige Se
ligkeit allen, die es glauben: wie die! Worte und

Verheiſſung GOttes lauten.
Welches ſind denn ſolche Worte und Perheiſſung GOttes?

Da unſer HErr Chriſtus ſpricht, Marci am
letzten: wer da glaubet und getauft wird, der wird
ſelig; wer aber nicht glaubet, der wird verdammt

werden.

Zum dritten.
Wie kann Waſſer ſolche große Dinge thun?

Waſſer thuts freylich nicht: ſondern das Wort

GOttes, ſo init und bey dem Waſſer iſt; und der
Glau



Glaube, ſo ſolchem Worte GOttes im Waſtſer
trauet. Denn ohne GOttes Wort iſt das Waſſer
ſchlecht Waſſer und keine Taufe: aber mit dem
Worte GOttes iſt es eine Taufe, das iſt ein gna
denreich Woſſſor des Lebens, und ein Bad der
neuen Geburt im heiligen Geiſte; wie St. Paulus
ſagt zum Tito am dritten Capitel: durch das Bad
der Wiedergeburt und Erneurung des heiligen Gei
ſtes, welchen er ausgegoſſen hat uber uns reichlich,
durch JEſum Chriſtum unſern Heiland; auf daß
wir durch deſſelben Gnade gerecht und Erben ſeyn
des ewigen Lebens, nach der Hoffnung. Das iſt
gewißlich wahr.

r Zum vierten.

Was bedeutet denn ſolches Waſſertaufen?

Es bedeutet, daß der alte. Adam in uns durch
tagliche Reue und Buße ſoll erſaufet werden, und
ſterben mit ällen Sunden und boſen Luſten: und
wiederum taglich heraus kommen und auferſtehen
ein neuer Menſch, der, in Gerechtigkeit und Reinig—

keit vor GOtt ewiglich lebe.
Wo ſtehet das geſchrieben?

St. Paulus, Romer am ſechſten, ſpricht!
Wir ſind ſamt Chriſto durch die Taufe begraben
in den Tod: auf daß, gleichwie Chriſtus iſt von
den Todten auferwecket, durch die Herrlichkeit des

Jaters; alſo ſollen wir auch in einem neuen Le—
ben wandeln.
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V.

Das funfte Hauptſtuck.

Vom Sacrament des Altars.
Weas iſt das Sacrament des Altars?
ſ&s iſt der wahre Leib und Blut unſers HErrn
C gelſu Chriſti, unter dem Brod und Wein,
uns Chriſten, zu eſſen und zu trinken, von Chriſto

ſelbſt eingeſetzt.
Wo ſtehet das geſchrieben?

So ſchreiben die heiligen Evangeliſten, Mat
thaus, Marcus, Lucas und St. Paulus:

Unſer Err JEſus Chriſtus, m der Nacht,
da er verrathen ward, nahm er das Brod,
dankete und brachs, und gab es ſeinen Jungern
und ſprach: Nehmet hin und eſſet, das iſt mein
Leib, der fur euch gegeben wird. Solches
thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelben gleichen nahm er auch den Kelch

nach dem Abendmahl, dankete und gab ihnen
den und ſprach: Nehmet hin und trinket alle
daraus. Dieſer Kelch iſt das neue Teſtament
in meinem Blute, das fur euch vergoſſen wird
zur Vergebung der Sunden. Solches thut, ſo
oft ihrs trinker, zu meinem Gedachmiß.

Was nutzet denn ſolch Eſſen und Trinken?
Das zeigen uns dieſe Worte an: Fur euch ge

geben und vergoſſen zur Vergebung der Sun
den. Nemlich, daß uns im Sacramente Verge
bung der Sunden, Leben und Seligkeit durch ſolche

Worte



Zſo e 15Weorte gegeben wird: denn wo Vergebung der
Sunden iſt, da iſt auch Leben und Seligkeit.

Wie kann leiblich Eſſen und Trinken ſolche große
Dinge thun?Eſſen und Trinken thuts freylich nicht; ſondern

die Worte ſo da ſtehen: Fur euch gegeben und
vergoſſen zur Vergebung der Sunden. Welche

Wvorte ſind neben dem leiblichen Eſſen und Trinken,
als das Hauptſtuck im Sacramente: und wer den
ſelben Worten glaubet; der hat, was ſie ſagen,
und wie ſie lauten, nemlich Vergebung der Sunden.

Wer empfahet denn ſolch Sacrament wurdiglich?
Faſten und leiblich ſich bereiten iſt wol eine

feine außerliche Zucht: aber der iſt recht wurdig
und wohl geſchickt, der den Glauben hat an dieſe
Worte: Fur euch gegeben und vergoſſen zur
Vergebung der Sunden. Wer aber dieſen Wor
ten nicht glaubet oder zweifelt, der iſt unwurdig und

ungeſchickt. Denn das Wort, fur euch, erfordert
eitel glaubige Herzen.

Chriſtliche Fragſtucke,
durch D. Martin Luther geſtellt, fur die,

ſo zum Sacrament gehen wollen,
mit ihren Antworten.

Die erſte Frage.
Glaubeſt du, daß du ein Sunder ſeyſt?

Antw. Ja, ich glaube es, ich bin ein Sunder.

2. Woher weißt du das?
Antw. Aus den zehen Geboten, die hab ich

nicht gehalten.

3. Sind

25
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3. Gind dir deine Sunden auch leid?

Antw. Ja, es iſt mir leid, daß ich wider
GOtt geſundiget habe.
4. Was haſt du mit deinen Sunden bey GOtt verdienet?

Antw. Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen

Tod und ewige Verdammniß.. Rom. 6, 21. 232
5. Hoffeſt du auch felig zu werden?

Antw. Ja, ich hoffe es.
6. Weß troſteſt du dich denn?

Antw. Meines lieben. HErrn JEſu.Chriſti.
7. Wer iſt Chriſtus?

Antw. Gottes Sohn, wahrer GOtt und
Menſch. 8. Wie viel ſind Gotter?

Antwo. Nur einer, aber drey Perſonen: Va
ter, Sohn und heiliger Geiſt.

9. Was hat denn Chriſtus fur dich gethan, daß

dich ſein troſteſt?
Antw. Er iſt fur mich geſtorben, und hat ſein

Blut am Kreujz fur mich vergoſſen, zur Vergebung

der Sunden. J10. Jſt der Vater auch fur dich geſtorben?

Antw. Nein; denn der Vater iſt nur GOtt,
der heilige Geiſt auch; aber der Sohn iſt wahrer

„GoOtt und Menſch, fur mich geſtorben, und hat
ſein Blut fur mich vergoſſen.

11. Wie weißt du das?
Antw. Aus dem heiligen Evangelio, und. aus

den Worten vom Sacrament, und bey ſeinem Lei
be und Blute, ſo im Sacramente mir zum Pfande
gegeben.

12. Wie



So 17.12. -Wie lauten die Worte?

Antw. Unſer HErr JEſus Chriſtus in der
Nacht, da er verrarhen ward, nahm er das
Brod, dankete und brachs, und gabs ſeinen
Jungern und ſprach: Nehmet hin, eſſet, dasi iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird.
Solches thur zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den
Kelch nach dem Abendmahl, dankete, und gah
ihnen den, und ſprach: Nehmet hin, trinket
alle daraus, dieſer Kelch iſt das neue Teſtament
in meinem Blute, das fur euch vergoſſen wird
zur Vergebung der Sunden. Solches thut,
ſo oft ihrs trinket, zu meinem Gedachtniß.
13. So glaubeſt du, daß im Sacrament der wahre

Leib und Blut Chriſti ſey?
Antw. Ja, ich glaube es.

14. Was bewegt dich, das zu glauben?

Antw. Die Weorte Chriſti: Nehmet, eſſet,
daß iſt mein Leib: trinket alle daraus, das iſt

mein Blut.
r5. Ras ſollen wir thun, wenn wir ſeinen Leib eſſen, und

ſtin Blut trinken, und das Pfand alſo nehmen?

Antw. Seinen Tod und Blutvergießen verkun
digen, und gedenken, wie er uns gelehret hat: Sol

ches thut, ſo oft ihrs thut, zu meinei Gedachtniß.
16. Warum ſollen wir ſeines Todes gedenken und

denfelben verkundigen?

Antro. Daß wir glauben, daß keine Creatur hat
konnen genug thun fur unſre Sunde, denn Chriſtus

B— wahrer
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t wahrer GOtt und Menſch: und daß wir lernen
erſchrecken vor unſern Sunden, und dieſelben lernen

groß achten, und uns ſein allein freuen und troſten;
und alſo durch denſeiben Glauben ſelig werden.

17. Was hat ihn denn bewegt, fur deine Sunden zu ſter
ben und genug zu thun?

Antw. Die große Liebe zu ſeinem Vater, zu

Jaoh. 14, 31. Rom. q,8. Gal. 2, 20. Eph. 5, 2.
18. Endlich aber, warum willt du zum Sacrament gehen?

Antiw. Auf daß ich lerne glauben, daß Ehri
ſtus. um. meiner Sunden willen, aus großer Liebe
geſtorben ſeh, wie geſagt: und darnach von ihm
auch lerne GOtt und meinen Nachſten lieben.

19. Was ſoll einen Chriſten vermahnen. und reiſen, das
Sacrament bes Altars oft zu enipfangen?

Antw. Von GOttes wegen ſoll ihn beyde des

HErrn Chriſti Gebot und Verheißung, darnach
auch ſeine eigene Noth, io ihm auf dem Halſe liegt,
treiben: um welcher willen ſoleh Gebieten, Locken
und Verheißen geſchiehet.
20. Wie ſoll ihm aber ein Menſch thun, wenn er ſolche

Noth nicht fuhlen kann, oder keinen Hunger noch
Durſt des Sacrameunts empfindet?

Antw. Dem kann nicht beſſer geräthen werden,
denn daß er erſtlich in ſeinen Buſen greiffe, und
fuhle, ob er auch noch Fleiſch und Blut habe, und

l glaube doch der Schrift, was ſie davon ſagt.
Gal. 5. Rom. G.

J

Zum andern, daß er um ſich ſehe, ob er auch

J

neoch in der Welt ſey, und denke doch, daß es an

Sun
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Sunden und Noth nicht fehlen werde, wie die
Schrift ſagt, Joh. 15 und 10. 1Joh. 2, 15. 10.
und Cap. ſ, 19.

Zum dritten, ſo wird er ja auch den Teufel um
ſieh haben, der ihm mit Lugen und Mokden, Tag

und Nacht keinen Frieden innerlich und außerlich
laſſen wird, wie ihn die Schrift nennet, Joh. 8, 44.

und Cap. 16, 2. i Petr. 5, 8. Eph. G, 12. 16.
2 Tim. 2, 20.

Wie ein Hausvater ſeine Kinder und Ge—

ſinde ſoll lehren Morgens und Abends
ſich ſegnen.

Der Morgenſegen.
Des Morgens, ſo du aus dem Bette fahreſt, ſollt du

dich ſegnen mĩt dem heiligen Kreuz und ſagen:

Das walte GOtt Varer, Sohn und heili
ger Geiſt! Amen.
Darauf kniend oder ſtehend, den Glauben und das

Vater unſer beten.

CNater unſer der du biſt im Himmel. Geheili—
Lo get .werde dein Name. Dein Reich komme.

Dein Wille geſchehe auf Erden, wie im Himmel.

Unſer taglich Brod gib uns heute. Und vergib uns
unſere Schuld, wie wir unſern Schuldigern verge—
ben. Und fuhre uns nicht in Berſuchung. Sondern
erloſe uns von dem Uebel. Denn dein iſt das Reich,

die Kraft und die Herrlichkeit, in Ewiakeit. Amen.
Willt du, ſo magſt du dabß Gebetlein dazu ſprechen:

„CXch danke dir, mein lieber himmliſcher Vater,
O durch JEſum: Chriſtum deinen  lieben Sohn,

u B2 daß
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daß du mich dieſe Nacht vor allem Schaden und
Gefahr behütet haſt, und bitte dich, du wolleſt mich
dieſen Tag auch behuten, vor Sunden und allem
Uebel, daß dir alle mein Thun und Leben gefalle.
Denn ich befehle mich, meinen Leib und Seele, und
alles in deine Hande. Dein heiliger Engel ſey mit
mir, daß der boſe Feind keine Macht an mir ;finde.
Amen.

Und alsdenn mit Freuden an dein Werk gegangen, und

etwa ein Lied geſungen, als die zehen Gebote, oder
was deine Andacht gibt.

Der Abendſegen.

Des Abends, wenn du zu Vettegeheſt, ſollſt du dich
ſegnen mit dem heiligen Krenz, und ſagen:
Das walte GOtt Vater, Sohn und heili

ger Geiſt! Amen.
Darauf kniend oder ſtehend den Glauben und das Vater

unſer. Willſt du, ſo magſt du dis Gebetlein dazu
ſprechen:

th danke dir, mein lieber himmliſcher Vater,
O durch JEſum Chriſtum deinen lieben Sohn,
daß du mich dieſen Tag gnadialich behutet haſt:
und vitte dich, du wolleſt mir vergeben alle meine
Sumnde, wo ich unrecht.gethan habe, und mich die
ſe Nacht auch gnadiglich behuten. Denn ich be
fehle mich, meinen Leib und Seele, und alles in
deine Hande. Dein heiliger Engel ſey mit mir,
daß der boſe Feind keine Macht an mir finde.

2

Und alsdann flugtn und frohlich eingeſchlafen.

—Qi Das
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Das Benedicite, oder das Tiſchgebet.
Die Kinder und das Geſinde ſollen mit gefaltenen Han

den zuchtig vor den Tiſch treten, und ſprechen;

9ſller Augen warten auf dich, HErr, und du gibſt
ihnen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit: du thuſt deine
milde Hand auf, und ſattigeſt alles, was da lebet
mit Wohlgefallen. Pſ. 145, 15. 16.

Darnach das Vater unſer, und dis folgende Gebet—

lein:
SeErr Gott himmliſcher Vater, ſeane uns und
 dieſe deine Gaben, die wir von deiner milden
Gute zu uns nehmen, durch JEſum Chriſtum un
ſern HErrn. Amen.

Das Gratias, oder die Dankſagung.
Alſo auch nach dem Eſſen, ſollen ſie gleicher Weiſe thun,

zuchtig und mit gefaltenen Handen ſprechen:

yanket dem HErrn, denn er iſt freundlich, und
ſeine Gute wahret ewiglich. Der allem Flei

ſche Speiſe gibt, der dem Vieh ſein Futter gibt,
den jungen Raben, die ihn anrufen. Er hat nicht
Luſt an der Starke des Roſſes, noch Gefallen an
jemandes Beinen: der HErr hat Gefallen an denen,
die ihn furchten, und die auf ſeine Gute warten.

Darnach das Vater unſer, und dis folgende Gebet

lein:Miir danken dir, HErr GOtt himmliſcher Va-
ter, durch JEfum Chriſtum unſern HErrn,

fur alle deine Gaben und Wohlthat, der du lebeſt
und regireſt in Ewigkeit. Amen.

B 3 Die
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Die Haustafel fur allerley heilige Orden

und Stande, wodurch dieſelbigen als
durch eigene Lection, ihres Amts
und ODienſts zu ermahnen.

Den Biſchofen, Pfarrern und Predigern.
ſEin Biſchof ſoll unſtraflich ſeyn, eines Weibes Mann, nuchtern, maßig, ſittig, gäſtfrey, lehr
haftig; nicht ein Weinſaufer, nicht pöchen, nicht
unehrliche Handthierung treiben; fondern gelinde,
nicht haderhaftig, nicht geizig, der ſeinem. eigenen
Hauſe wohl vorſtehe, der gehorſame Kinder habe,
mit aller Ehrbarkeit, nicht ein Neuling, der ob
dem Weorlte hallte, das gewiß iſt, und lehren kann,
auf daß er machtig ſey zu eymahnen, durch die heil
ſame Lehre, und zu ſtrafen die Widerſprecher,
1Tim. am zten Capitel.

Von weltlicher Obrigkeit.
Jedermann ſey unterthan der Obrigkeit: denn

die Obrigkeit, ſo allenthalben iſt, iſt von GOtt ge
ordnet. Wer aber der Obrigkeit widerſtehet, der
widerſtrebet GOttes Ordnung: wer aber wider
ſtrebet, wird ſein Urtheil empfahen; denn ſie tragt
das Schwert nicht umſonſt, ſie iit GOttes Diene
rin, eine Racherin zur Strafe uber die, ſo Boſes
thun, Rom. 13, 1. 2. 4.

Den Ehemaännern.
Jhr Manner wohnet bey euren Weibern mit

Vernunft, und gebet dem weibiſchen, als dem
ſchwochſten Werkzeuge, ſeine Ehre, als auch Mit
erben der Gnade des Lebens, auf daß euer Gebet
nicht verhindert werde, in der 1 Petr. am dritten

Cap.



Jſe 23Cap. v. 19. und ſeyd nicht bitter gegen ſie. Colen.
am dritten Cap. v. 19.

Den Ehewelbern.

Die Weiber ſeyn unterthan ihren Mannern,
als dem Herrn, Eph. ,22. wie Sara Abraham
gehorſam ward, und hieß ihn Herr. Welcher
Tuchter ihr worden ſeyd, ſo ihr wohl thut, und
nicht ſo ſchuchtern ſerd. rPetr. 3, 1. G.

Den Eltern.Jhr Zater, reizet eure Kinder nicht zum Zorn;
daß ſie nicht ſcheu werden: ſondern ziehet ſie auf in

der Zucht und Vermahming zum HErrn. Eph. b, 4.

Den Kindern.
Jhr Kinder, ſeyd gehorſam euren Eltern in dem

HErrn: denn dis iſt billig. Ehre Vater und Mut
ter. Das iſt das erſte Gebot, das Verheiſſuna hat;
nemlich, daß dirs wohlgehe und du lange lebeſt auf

Erden. Eph. O, 1. 2. 3.
—Den Kvrechten, Magden, Tagelohnern

und Arbeitern.
gIhr Knechte ſeyd gehorſam euren leiblichen Her

ren mit Furcht und Zutern, in Einfaltiokeit eures
Herzens, als Chrjſto ſelbſt: nicht mit Dienſt vor
Augen, als Menſchen zu Gefallen: ſondern als die
Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen Willen thut von
Herzen, mit gutem Willen. Laßt euch dunken, daß
ihr dem HErrn, und nicht den Menſchen dienet,
und wiſſet, was ein jeglicher gutes thut, das wird
er empfahen, er ſey Knecht oder Frever, Epheſ.
6, 528. LCol. 3, 22225.

Den
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Den Hausherren und Hausfrauen.

Jhr Herren, thut auch daſſelbige gegen ihnen,
und laßt euer Drauen, und wiſſet, raß ihr auch ei
nen HErrn im Himmel habt; und iſt bey ihm kein
Anſehen der Perſon. Eph.G,9.

Der gemeinen Jugend.
Jhr Jungen, ſevd den Alten unterthan, und

beweiſet darin die Demuth: dann GOtt widerſtehet
den Hoffartigen, aber den Demuthigen gibt er
Gnade. So demuthiget euch nun unter die gewal
tige Hand GOttes, daß er euch erhohe zu ſeiner

Zeit. 1 Petr. g, G.
Den Witwen.

Welche eine rechte Witwe und einſam iſt, die
ſtellet ihre Hoffnung auf GOtt, und bleibet am Ge
bet Tag und Nacht. Welche aber in Wolluſten le
bet, die iſt lebendig todt. 1Tim. am gten Capitel.

Der Gemeine.
Liebe deinen Nachſten, als dich felbſt. Jn dem

Worte ſind alle Gebote verfaſſet. Rom. 14, 9.
Und haltet an mit Beten fur alle Menſchen. 1 Tim.

2, v.
Ein jeder lern ſein Lection,

So wird es wohl im Hauſe ſtohn.
1
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